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Der Glaube des Herrn Eden an den Völkerbund ist nicht
zu erschüttern. Seine schlechten Erfahrungen mit ihm, von
den Anfängen des Abessinien-Konflikts an bis zu dem Nach¬
klang den der Streik um die Vollmachten der Negusvertreter
soeben noch brachte , sind für ihn kein Hindernis , von der
Tribüne der Liga herab zu verkünden, die . che Politik
werde stets auf die Mitgliedschaft beim Völkeioande gegrün¬
det fein. So wie sich im Kopf des englischen Austen Ministers
die Welt malt , ist der Völkerbund noch immer das beste Mit¬
tel , um ihr den Frieden zu erhalten . Gewist , er hat einige
Mängel und auch Herr Eden verschliefst sich nicht der Not¬
wendigkeit, daß sie beseitigt werden müssen . Er ist bereit,
das Völkerbundftatut von den Friedensoeri rügen oss Jah¬
res 1919 abzulösen. Er hält es für einpseh .enswrrt , den
Genfer Apparat so umzubauen , dast er in Ankunft frühzei¬
tiger .eingreifen kann , wenn eins ernste Anseinonderfeizung
zwischen zweien seiner Mitglieder droht . Aber er vergisst in
diesem Augenblick , daß mit der Beseitigung der Eiustinnnig -
keitsvorschrift im Artikel 11, so wie er sic vorfchlägt, der
Völkerbund zu einer Art lleberstaat werden würde.

So ganz unbedingt ist die Zuversicht des Herrn Eden in
die Arbeitsfähigkeit des Völkerbundes allerdings nicht . Er
will daneben Retzionalpakte haben , die aber lehren Endes
alle durch den Völkerbund zu einem großen zentralen Pakt¬
system miteinander verknüpft fein sollen . Man sieht , der
englische Außenminister hält an dem konstruktiven Gedan¬
ken Barthous und der sein Erbe weiter verwaltenden fran¬
zösischen Staatsmänner fest und läßt sich auch dadurch nicht,
stören, daß inzwischen Herr Litwinow verstanden hat . diese
Paktgedanken mit ganz anderen Zielen zu einem Werkzeug
der revolutionären bolschewistischen Politik zu machen . Für
England selbst ist Eden in der Paktfrage übrigens etwas
vorsichtig . Er stellt nur das britische Interesse am Westpakt
fest. Das scheint doch wohl daraus hinzudeuten, daß man in
London nicht gesonnen ist, weitergrhende Verpflichtungen
für das europäische Friedenssystem zu übernehmen.

Man wird es begrüßen dürfen , daß Eden in seinem Be¬
kenntnis zum Völkerbund den R e v i s i o n s a r t i k e l 19
nicht vergaß und es ablehnte , den Völkerbund als einen Ver¬
such zu betrachten, der einen Stand der Dinge , der nicht für
alle Zeiten dauern könne , verewigen solle . Es klingt sehr
friedfertig , wenn der englische Außenminister ein Wort ge¬
gen die internationale Unduldsamkeit fand und ausdrück¬
lich verlangte , daß die Nationen muemander leben und
arbeiten müßten, so verschieden auch ihre Regierungsfor¬
men und ihre staatlichen Einrichtungen seien . Vielleicht sieht
er sich nach seiner Rückkehr nach London einmal die engli¬
schen Zeitung daraufhin durch , was dort vom Standpunkt
der englischen Demokratie aus etwa zu der Ordnung des
staatlichen Lebens in Deutschland gesagt wird . Uebermäßig
viel „Duldung und Zurückhaltung" ist da nicht zu finden.

*

Echo zur Rede Edens
In London

London, 26. Sept . Die Genfer Rede Edens findet allgemein
in der englischen Presse eine freundliche Ausnahme . Die „Times "
ist der Meinung , Eden habe zweckmäßig gehandelt , indem er die
wahren Hoffnungen des Völkerbundes rsn den falschen gctrcnnl
und einen Weg gewiesen habe, aus dem der Voliervund mit neu¬
gewonnener Stärke fortschreiten könne . Eden habe ferner darauf
hingewiesen , daß eine demokratische Nation nicht nur Rechte ,sondern auch Pflichten habe . Der Friede Europas werde nicht
gestärkt, wenn die Demokratien fortgesetzt fremde Regierungs¬
formen schmähen . Die öffentliche Meinung Englands sei mit
Eden darin einig , daß zunächst Mittel zur Erzielung einer euro¬
päischen Regelung zu suchen und nicht eine „Front " zu errichten
sei . Eden habe ferner deutlich darauf hingewiesen , daß eine
solche Regelung sich am aussichtsreichsten im Rahmen des Völ¬
kerbundes durchführen laste , obwohl es allerdings ein etwas
anderer Völkerbund sein müsse . Die Vorschläge Edens
für die Völkerbundsreform nennt das Blatt vollkommen uno
konstruktiv. Der „Daily Telegraph " legt das Hauptgewicht aus
die Anregungen Edens für die Völkerbundsreform . So¬
lange der Völkerbund nicht umfassender gemacht werden könne
und solange nicht alle seine Mitglieder ihre Verpflichtungen er¬
füllen , und sich mit Aenderungen , die die Zeit bringe , absinden ,
könne die Genfer Einrichtung nicht neu belebt werden . 2m
Gegensatz zu den anderen Blättern findet die konservative „Mor -
ningpost" die Rede Edens enttäuschend. Das Blatt bedauert ,
daß der Außenminister keine bestimmten Andeutungen über die
Zukunft des Sanktionsartikels gegeben habe.

*
In Paris

Paris , 26. Sept . Der Außenpolitiker des „ Echo de Paris ",
Pertinax , der als Auswirkung der Eden -Rede eine weitere
Schwächung der europäischen Zusammenarbeit befürchtet, stellt
„eine Entwicklung der englischen Politik " fest. Um einen zweiten
Westpakt mit Deutschland zu ermöglichen, habe die englische Re¬
gierung ihre Formeln sehr wesentlich geändert : der Revisionis¬
mus sei ermutigt worden ; eine Tendenz, sich den internationalen
auf England lastenden Verpflichtungen zu entziehen, sei zu be-
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merien . Der Sonderberichterftatter des „Petit Puristen " sagt,Eden habe sich in seinen Ausführungen über den Artikel 19 der
Völkerbundssatzungen ( Gebietsabänderungen ) glattweg als Re¬
visionist gezeigt. Die Pläne Edens brächten die Gefahr mit sich,den Versailler Vertrag , dessen wesentliche Teile bereits „ver¬
letzt" , dessen Gebietsklauseln aber immer noch in Kraft seien,den Gnadenstoß zu geben. 2m „Figaro " heißt es , nur schwer
könne man folgen , wenn Eden sich über die Reform des Völker¬
bundes ausgesprochen habe . 2n der Hoffnung , Deutschland da¬
durch wieder in den Völkerbund zurückzusühren, habe er die Ab¬
trennung des Versailler Vertrages vorgeschlagen Dies sei aber
eine höchst gefährliche Politik . Aehnlich urteilt auch das rechts¬
stehende Moraenblatt „Ordre "

. Sehr mißmutig und bösartig
befaßt sich die Außenpolitikerin des „Oeuvre " mit der Rede
Edens und schreibt , der erste Tag der Genfer Aussprache habe
nicht zur Aufhellung der Atmosphäre der Unruhe beigetragen .Alles in allem habe die Rede Edens einen sehr schlechten Ein¬
druck auf gewisse Delegationen gemacht. Vor allen Dingen ver¬
urteilt das „Oeuvre"

, daß England den deutschen Forderungen
auf Trennung des Versailler Vertrages von dem Völkerbunds¬
pakt Genugtuung gegeben habe.

Aussprache
in -er BMer-M-soerfammluag

Eens , 27. Sept . 2n der allgemeinen Aussprache in der Vö' lker-
bundsversammlung sprach am Samstag vormittag als ersterRedner

der französische Außenminister Delvos.
Er knüpfte an die Rede Edens an , aus der sich ergebe, daßder Glaube an den Völkerbund keine ausgesprochen französische
Auffassung fei. Der Gegensatz der Weltanschauungen drohe Eu¬
ropa in zwei feindliche Lager zu spalten . Den Ausweg aus
dieser Lage bilde der Völkerbund, wo alle Empfindungen , Ueber-
lieferungen , alle sozialen und kulturellen Formen vertreten seien .
Das Eintreten der französischen Regierung für die Nichtein¬
mischung sei von allen Ländern , an die sich Frankreich gewandt
habe, ohne Unterschied der Regierungsform , gebilligt worden.

Zu den übrigen Problemen Europas und der Welt übergehend,
erklärte Delbos , „der Locarnovertrag sei am 7. März von Deutsch¬
land verleugnet worden"

. Die am 7. März begonnene Krise sei
noch nicht beendet. Vielleicht sei durch ihre lange Dauer die
Lösung schwieriger geworden. Die französische Regierung sei nach
wie vor zu Abmachungen bereit die die Sicherheit aller interes¬
sierten Staaten gewährleisten , und damit zum europäischen Frie¬
den beitragen . Zu seiner Freude werde die Notwendigkeit der
regionalen Ententen immer allgemeiner anerkannt .

Delbos betonte sodann, daß Frankreich neben einer politischen
Entspannung gleichzeitig eine wirtschaftliche Entspan¬
nung wünsche . Es halte beides für untrennbar . Die Sicherung
des Friedens der Völker und die Vermehrung ihres Wohlstan¬
des seien zwei sich ergänzende Seiten der gleichen Aufgabe . 2n
dieser lleberzeugung habe Frankreich mit England und den Ver¬
einigten Staaten Besprechungen ausgenommen, deren Abschluß
soeben bekannt geworden sei.

Die politische und die wirtschaftliche Entspannung würde , wie
der Wirtschaftsausschuß des Völkerbundes mit Recht feststelle ,
stark erleichtert werden , wenn die Welt nicht unter der Last der
Rüstungen zu seufzen hätte . Vor noch nicht drei Monaten habe
der französische Ministerpräsident an dieser Stelle seinen Wunsch
nach einem Abkommen ausgesprochen. Dieser Wunsch solle nicht
platonisch bleiben . Die französische Regierung habe erst kürzlich
betont , daß sie jeder internationalen , auf Gegenseitigkeit be¬
ruhenden Regelung der Rüstungsfrage beitreten würde . 2n An¬
knüpfung an die Genfer Arbeiten für ein Abkommen über Waf¬
fenherstellung und Waffenhandel habe sie die innere Gesetzgebung
geändert , die jetzt die Kontrolle oder die Verstaatlichung der
Kriegsindustrie vorsehe . Ermutigt durch die Uebereinsiimmung
ihres Vorgehens mit der Stellungnahme verschiedener Regie¬
rungen gegenüber dem Völkerbundssckretariat beantragte sie jetzt ,
das Büro der Abrüstungskonferenz erneut mit
der Frage zu befassen . Nach der Meinung der französi¬
schen Regierung laste sich ein Arbeitsplan in drei Worten zu¬
sammenfasten, die drei auseinanderfolgende Etappen bezeichnen :
Kontrolle , Begrenzung , Herabsetzung. Die Offenlegung der Mi¬
litärausgaben , die unverschleierte Bilanz der Angriffs - und Ver¬
teidigungswaffen jeden Staates und die in jedem Augenblick er¬
reichte Entwicklung seien unerläßliche Anhaltspunkte . Dann
könne man eine verhältnismäßige , gleichzeitige und progressive
Herabsetzung der Rüstungen ins Äuge fassen .

Nach Delbos sprach der norwegische Außenminister
Dr . Koht , der den Sorgen der kleinen Länder an¬
gesichts des Wettrüstens Ausdruck gab. Norwegen wünsche , daß
der Völkerbund die Bemühungen um eine Abrüstung wieder auf¬
nehme. Die Versöhnung der Gegensätze könne nicht obne die
Mitwirkung der Länder herbeigeführt werden , die heute außer¬
halb des Völkerbundes ständen.

Nach einer Rede des Vertreters von Panama wurde die
Sitzung auf Montag vertagt.
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M WnreMng des IrMen
Erklärung über die Währungsentente

zwischen Paris , London und Washington
Paris , 26 . Sept . Der Ministerrat hat dem Wortlaut einer Er¬

klärung zugestimmt, deren 2nhalt nach freundschaftlichen Be¬
sprechungen zwischen der Regierung der Vereinigten Staaten
von Amerika , der britischen Regierung und der französischen Re¬
gierung festgelegt worden ist . Diese Erklärung ist gleichzeitig
von jeder der drei Regierungen am Samstag früh veröffentlicht
worden . Die Erklärung , die aus fünf Punkten besteht, besagt
u . a ., daß die drei Regierungen die von ihnen im Lause der
letzten 2ahre betriebene Politik fortzusetzen gedenken. Eines der
ständigen Ziele dieser Politik sei es, das größtmögliche Gleichge¬
wicht aus dem internationalen ZLKHrungsmarkt zu erhalten und
alles zu tun , um zu vermeiden , daß dieses Gleichgewicht auf
Grund einer amerikanischen oder englischen Wiiyrungsverhand -
lung gestört werde. Aus der Erwägung heraus , daß die wün¬
schenswerte Festigkeit der Hauptwährungen eine feste und sichere
Grundlage nicht erhalten kann ohne vorherige Wiederherstellung
eines dauerhaften Gleichgewichts zwischen den verschiedenen
Wirtschaften , hat die französische Regierung beschlossen, ihrem
Parlament die „Anpassung" ihrer Währung oorzuschlagen. Die
amerikanische und die englische Regierung haben diesen Beschluß
günstig ausgenommen in der Hoffnung , daß damit festere Grund¬
lagen für die Stabilität der internationalen Wirtschaftsbezie¬
hungen geschaffen werden . Die drei Regierungen sind davon
überzeugt , daß der Erfolg dieser Politik mit der Entwicklung
des internationalen Handels verbunden ist . Es müsse deshalb
unverzüglich etwas unternommen werden , um nach und- nach mit
dem Ziel der völligen Beseitigung das gegenwärtige Kontingen -
tierungs - und WährungskontrollMem zu mildern . Die drei
Regierungen wünschen die Mitarbeit der übrigen Nationen zur
Verwirklichung der mit vorliegender Erklaruna gekennzeichnetes
Politik .

Der französische Mini st errat chat den „Wortlaut , eig¬
ner Währungsgesetzvorlage gebilligt , die im wesentlichen eine
Anpassung des Frankenwertes an die augenblickliche Wirtschafts¬
lage bezweckt. Die Eesetzesvorlage bestimmt namentlich , daß der
neue Goldwert des Franken zwischen 49 und 43 Milligramm bei
9,996 Feingehalt betragen soll. Sie sieht vor , daß bis aus weite¬
res ein mit 10 Milliarden Franken ausgestatteter Währungs¬
stabilisierungsfond die Regelmäßigkeit der Beziehungen zwischen
dem Franken und den ausländischen Devisen sichern wird , und
zwar durch Erhaltung der vorgesehenen Goldparität des Fran¬
ken . Bis zur Annahme der Eesetzesvorlage durch das Parlament
trifft die Bank von Frankreich die notwendigen Maßnahmen zur
Eindämmung von Spekulationsmanövern . Der Frankenmarkt
wird scharf kontrolliert werden . Die Wertpapier - und Handels¬
börsen bleiben einige Tage geschlossen.

169 Franc gleich 1 Psund Sterling
2n gewöhnlich gut unterrichteten Finanzkreisen erklärt man ,

daß bei einem allgemeinen Abkommen zwischen den an der
Währungsstabilisierung interessierten Ländern die Parität des
Francs gegenüber dem Psund Sterling sich auf etwa 160 Franc
stellen werde.

Zweifellos wird die Aussprache über diese Pläne in beiden
Kammern eine leidenschaftlichepolitische Auseinandersetzung zur
Folge haben . Man weist aber bereits darauf hin , daß die Kom¬
munistische Partei , die bisher jeder Abwertung feindselig gegen-
nberstand , unter den gegenwärtigen Umständen bereit sein werde,
mit der Mehrheit zu gehen, die der Volksfront -Regierung stets
ihr Vertrauen gewahrt habe.

Die Gesetzentwürfe sollen bis Dienstag mittag verabschiedet
sein , damit zu diesem Zeitpunkt die Wertpapierbörse wieder ge¬
öffnet werden kann.

2n der Morgenfrühe des Samstags empfing Finanzminister
Vincent - Auriol in Anwesenheit des Wirtschaftsministers
Spinasse Vertreter der Presse. Sämtliche Nationen der Welt
seien , so erklärte er, zum Beitritt aufgefordert . Die abgeschlossene
Entente stelle den Beginn eines Währungssriedens dar , der die
Bedingung sei für den Frieden der Wirtschaft und den Frieden
der Menschheit. Er ser überzeugt , daß bald andere Mächte sich
dem Abkommen anschließen würden . Auf nationalen Gebieten
würden sich die neuen Maßnahmen in einer Belebung der fran¬
zösischen Wirtschaft auswirken . Um soziale Ungerechtigkeiten
zu vermeiden und den sozialen Frieden zu festigen , werde die
Regierung dem Parlament die Beschlagnahme des Goldes zum
jetzigen Kurs , Maßnahmen zugunsten der kleinen Rentner , der
ehemaligen Frontkämpfer und der kleinen Ruhegehaltsempsiinger
sowie die Anpassung der Gehälter an die Lebenshaltungskosten
vorschlagen. Sie werde mit allen Mitteln eine ungerechtfertigte
Preistreiberei verhindern unter Anwendung zollpolitischer Maß¬
nahmen . Der Finanzminister sprach im übrigen von einer groß¬
zügigen finanziellen Unterstützung der Provinzen , Gemeinden
und Körperschaften.

Die französisch - englisch - amerikanischen Verhandlungen sind , wi »
Havas weiter mitteilt , seit drei Monaten geführt worden . Das
Parlament wurde für den kommenden Montag einberusen . um
die Regierungsvorschläge zu ratifizieren . Die Wertpapierbörse
bleibt bis zum Dienstag geschloffen



Keine Milderung der HMndWen WSHrungspoUiiL
Den Haag , 26 . Sept . Die holländischeRegierung hak beschlossen,

den Stand des Gulden aufrechtzuerhalten . 2m Zu¬
sammenhang damit ist eine Erklärung folgenden Inhaltes ver¬
öffentlicht worden : „In Verbindung mit der sich erneut auf dem
Gebiet der internationalen Währungen zeigenden Bewegung
teilt die niederländische Regierung mit dag ihre bisherige Wäh¬
rungspolitik unverändert fortgesetzt wird .

"

Die Schweiz Meist Seim Goldstandard
Bern , 26. Sept . Wie die Schweizerische Depeschenagentur mel¬

det , hat der Bundesrat am Samstag vormittag beschlossen, an
der Goldwährung festzuhalten.

»

WSHruWsMMMeu
ohne Einstich auf die Handelsverträge

Washington , 26 . Sept . Zu dem Währungsabkommen gab Fi¬
nanzminister Morgentau weiters Erklärungen ab und ver¬
sicherte , dag Handelsverträge davon nicht betroffen werden .
Eine Aendsrung des Dollarst «»d :s w .nde nicht eintreten . Die
Regierung werde sich mit aOen Mitteln für den weiteren Auf¬
stieg der heimischen Wirtschaft einsetzen . 2n dieser Verbindung
werde man Präsident Rooseoelt Vorschlägen , den Stadilisie -

rungsfonds von zwei Milliarden Dollar , der im ' Januar ab¬
laufe . weiter zu führen . Dies sei wohl die beste Versicherung,
die die Vereinigten Staaten gegen nachteilige Rückwirkungen
aus Währungs - oder W . ^ jchaftsvcrl- äUnissen anderer Länder
hätten .

*

Geteilte Mmhme der MMM--NSMMM
Paris , 26 . Sept . Die Abwertung des französischen Franken ,

mit der die Volksfrontregierung innen - und augenpolitisch einen
großen Schlag zu führen gedenkt , dal in der Öffentlichkeit be¬
reits einen heftigen Kampf der Meinungen ausge¬
löst . Ein Blick in die Blätter der verschiedenen Richtungen ge¬
nügt , um zu erkennen, wie hoch die Wogen der Leidenschaft am
Montag in der Kammer gehen werden . Nur drei Blätter , die
Volksfrontorgane „Populaire " und „Peuple "

, sowie das „Petit
Journal " suchen die Vorteile , die Finanzminister Vincent Auriol
von seinem Plan erwartet , in den leuchtendsten Farben hcrvor -
zuheben. Die gesamte übrige Presse verhält sich heute ab war¬
tend . Die kommunistische „Humanste " erklärt , daß die Kosten
der Währungsoperation ausschließlichvon den besitzenden Klassen
getragen werden müssen . Dies scheint der Preis zu sein , um den
die Kommunisten mit der Regierung gehen werden .

Ueber die Haltung der Radikalsozialisten heißt es, Kriegsmi¬
nister Daladier habe auf die Frage Goldausfuhrverbot und Ab¬
wertung erklärt : „Als Minister bin ich mit der Regierung soli¬
darisch , aber als Vorsitzender der Radikalsozialistischen Partei
und ihr Sprecher lehne ich die Abwertung ab .

" Die radikalsozia¬
listische „Ere Nouvelle " stellt mit Verwunderung fest, daß die
Volksfrontregierung noch zu einem Zeitpunkt , als sie bereits
Verhandlungen über die Abwertung ausgenommen hübe, in der
Öffentlichkeit immer wieder die Änantastbarkcit des Franken
beteuert habe . Ein anderes radkalsozialistisches Blatt , die „Rs -
publique "

, bezeichnet den Mittelstand als alleiniges Opfer der
Abwertung . Man habe nichts für ihn getan , und die neue Wäh-
rungsmatznahme werde nur ihn vernichten.

Das Wirtschaftsblatt „Journse industrielle " warnt vor allzu
optimistischer Beurteilung . Die geplanten Währungsmaßnahmsn
verlangten Ordnung, Disziplin und Autorität . Wer sie für leicht
und für geeignet halte , neuen Hoffnungen ' auf dem Gebiete des
Staatshaushaltes , der Wirtschaft oder der sozialen Gesetzgebung
Raum zu geben, täusche sich gründlich.

Der „Matin " erklärt , mit der wenn auch getarnten Abwer¬
tung gehe die Vernichtung der Verträze und eine Umwälzung
im Wirtschaftsleben der Nation habe begonnen.

»

Englische StellungnahMe zur Frrme-MAertmig
London , 26 . Sept . Zu der amtlichen Verlautbarung über die

Abwertung des französischen Francs wird von amtlicher englischer
Seite erklärt , daß dis britische Regierung keine Verantwortung
für die tatsächlichen Währungsmaßnahm habe , die die fran¬
zösische Regierung vorgeschlagen habe . Tie - üglifche Regierung
sei lediglich um ihre Stellungnahme im Falle einer Umwertung
des Francs befragt worden . Die Besprechungen seien , wie sich
aus der Natur der Sache ergebe, auf die drei Länder (England ,
Frankreich und Vereinigte Staaten von Amerika) beschränkt ge¬
wesen , die gsgenwn' tig die Hauptpunkte der internationalen
Finanztransaktionen seien . Eine Erweiterung der Besprechungen
hätte sich nicht mit der Notwendigkeit einer Geheimhaltung ver¬
tragen , die für den Erfolg der französischen Währungsmaßnah¬
men erforderlich gewesen sei . Die gemeinsame Erklärung bringe
keinerlei Aenderung in der britischen Währungspolitik mit sich
Das Pfund Sterling werde eine freie Währung bleiben , die nicht
mit den Goldwährungen oder irgend einer anderen Währung
verbunden sein werde. Die britische Finanzpolitik werde weiter¬
hin die Erfordernisse der Wohlfahrt der britischen Staaten in
Rechnung ziehen, und der englische Währungsausgleichsfond
werde benutzt werden , um Schwankungen auszugleichen und da¬
mit den internationalen Handel zu erleichtern . Die amtliche
Verlautbarung wolle es klar machen , daß die englische Regi . ung
nicht beabsichtige, als Gegenmaßnahme gegen die französischen
Währungsmaßnahmen das englische Pfund vorsätzlich zu entwer¬
ten , da dies völlig im Widerspruch zur britischen Währungs¬
politik stehen würde .

«
London zu den französischen Währungsmatznahmen

London, 26. Sept . Die Londoner Morgenpresse berichtet in
größter Aufmachung über die Abwertung des französischen Francs
und die gleichzeitig ergriffenen Sicherungsmatznahmen in Form
einer englisch - französisch -amerikanischen Währungsvereinbarung .
Die Blätter sind der Ansicht , daß die Franc -Abwertung angesichts
der wachsenden inneren Schwierigkeiten in Frankreich und der zu¬
nehmenden Eoldflucht unvermeidlich war . Die „Times " schreibt ,
daß die englisch -französisch -amerikanische Währungsverständigung
wahrscheinlich der erste Schritt zur endgültigen Stabilisierung
der Weltwährungen sei. Die „Financial Times " zweifelt daran ,
daß sich die augenblickliche Entwertung des Francs auf die Dauer
als ausreichend erweisen werde . Es sei gut , daß man keinen
Versuch gemacht habe , unter den gegenwärtigen Umständen eins
endgültige Stabilisierung der drei Währungen Englands , Frank¬
reichs und Amerikas vorzunehmen .

SowZetruffischer Angriff
aus das englische Pfund

Washington , 27 . Sept . Finanzminister Morgenthau teilte
in einer Sonderpressekonferenz mit . daß die sowjetrussische

Staatsbank »ach dem Abschluh des Abwertungsabkommens zwi¬
schen den Vereinigten Staaten , England und Frankreich eine
Million Pfund Sterling aus den Markt warf , um die Wäh¬
rungsstabilisierung zu verhindern . Der Erfolg dieses Vorgehens
sei der Pfundsturz von 502 auf 4SI im Verhältnis zum Dollar
gewesen .

Morgenthau erklärte weiter , daß er den Stabilierungs -

fonds der Vereinigten Staaten dazu benutzt habe, um die von
Sowjetrußland auf den Markt geworfenen Eoldpfunde auf¬
zukaufen und so ein weiteres Absinken des Pfundes zu ver¬
hindern . Der Finanzminister stellte fest , daß das sowjetrussische
Vorgehen der einzige Fall sei, wo eine Regierung , eine
Bank oder eine Einzelperson versucht habe, auf künstlichem
Wege den ausländischen Geldmarkt in den Ver¬
einigten Staaten zu beeinflussen . Er hoffe, daß
dies nicht wieder vorkomme und daß kein Land mehr den Ver¬
such machen werde, unangemessene Valutavorteile zu erlangen ,
um hierdurch die Bestrebungen nach stabilen Wirtschaftsoerhült -
nissen zu behindern .

In einer zweiten , unmittelbar nach der ersten Besprechung
einberufenen Pressekonferenz konnte Finanzminister Morgenthau
noch feststellen , daß er den Stabilisierungsfonds bis zum äußersten
benutzen werde, um Franc , Dollar und Pfund zu stabilisieren .
Staatssekretär Hüll sprach die Ueberzeugung aus , daß die an¬
gestrebte Stabilisierung dis grundlegende Erholung der amerika¬
nischen Wirtschaft fördern werde.

Paris , 27. Sept . Ministerpräsident Blum gab am Samstag
den Vertretern der Presse eine Erklärung ab . Er betonte , daß
er die Presse an st eile des Finanzmini st ers empfange,
der sich ein wenig erhole. Die gleichzeitige Veröffentlichung in
London , Washington und Paris des gleichen Schriftstückes sei
ein beachtliches Ereignis . Zum erstenmal in der Geschichte der
drei Großmächte hätten diese der öffentlichen Weltmeinung durch
ein öffentliches Schriftstück von ihrem Willen Kenntnis gegeben,
gemeinsam sich für die Wiederherstellung normaler
Wirtschaftsbeziehungen in der Welt einzusetzen , um
zur wirtschaftlichen Befriedung zu gelangen , die die Voraus¬
setzung für die politische Befriedung sei. Diesen Sinn hätten die
Verfasser der Erklärung ihr selbst gegeben.

Es treffe nicht zu, daß die Währungsreform Frankreich , Eng¬
land und Amerika aufgezwnngen worden sei. Die ersten Be¬
sprechungen zwischen den drei Mächten lägen sehr weit zurück
und die erste Fühlungnahme habe im Juni d . I . stattgefundcn .
Von Anfang bis Ende seien die Verhandlungen in freundschaft¬
lichem Geiste geführt worden ,

Blum ging dann auf die Währungsreform als solche ein . Die
Schwierigkeit der Aufgabe liege darin , zwei wenn nicht gegen¬
sätzliche, so doch verschiedene Ziele in Einklang zu bringen . Man
dürfe die technische Auswirkung einer Währungsangleichung , in
erster Linie also die Kapitalrückkehr nach Frankreich , nicht hin¬
dern . Andererseits aber sei der Wunsch selbstverständlich, gewisse
Erzeugnisse der Spekulation zu entziehen . Außerdem habe man
die zweite Frage nicht aus den Augen verlieren wollen . Er
— Blum — sei überzeugt , daß durch die Währungsangleichung
die Herstellungskosten verringert werden könnten und daß durch
die Kapitalflüssigkeit eine Senkung des Zinssatzes möglich sein
werde. Er sehe keinen Grund dafür , daß die Währungsmaß¬
nahme der Regierung das Anziehen der Einzelpreise zur Folge
haben müßte. Trotz alles berechtigten Optimismus ' in dieser
Richtung bezeichnete der Ministerpräsident gewisse vorbeugende
Schutzmaßnahmen zugunsten des Verbrauchers als zweckmäßig .

Die erste Folge der Franc -Abwertung
Paris , 27. Sept . Am Samstag nachmittag setzte in Paris ein

Ansturm auf Sachwerte ein . Alle Geschäfte waren über¬
füllt ; stellenweise konnten die Verkäufer dem Andrang der Kun¬
den kaum stanvhalten . Die Warenhäuser gaben bekannt ,
daß sie trotz der Abwertung keine Preiserhöhung vor¬
nehmen würden .

Auf den großen Boulevards war eine lange Reihe von Kraft¬
droschken , dicht besetzt von lachenden und singenden jungen Leu¬
ten . Die Insassen schwenkten gelbe Fahnen und riefen den zahl¬
reichen Fußgängern zu : „Freut euch der Zukunft , umarmt euch.
Man hat uns betrogen !" Es handelte sich offensichtlich :: .n eine
Kundgebung rechtsstehender Kreise gegen die Abwertungsmaß -
nahmen der Regierung .

»Einer der schlimmsten Zusammenbrüche der parlamen¬
tarischen Geschichte "

Paris , 27 . Sept . Die Franc -Abwertung bildet in Paris ganz
allgemein das Tagesgespräch. Das in der Bevölkerung verbrei¬
tete Gerücht, daß die Banken jederzeit geschlossen werden würden ,
wird vom Finanzministerium als unrichtig bezeichnet . Dagegen
trifft es zu , daß Beamte der Devisenabteilung im Finanzmini¬
sterum in den Großbanken bereits Nachforschungennach Devisen¬
guthaben anstellen.

Das allgemeine Urteil , soweit man von einem solchen über¬
haupt sprechen kann, läßt sich auf folgende Formel bringen : Der
Erfolg der Abwertung ist noch in keiner Weise
s i ch e r g e st e l l t . Selbst ausgesprochene Anhänger der Abwer¬
tung weisen darauf hin , daß diese Maßnahme , um wirksam zu
sein , eigentlich viel früher hätte durchgeführt werden müssen .

Der frühere Ministerpräsident Flandin , ein Fachmann in
finanz - und währungstechnischen Fragen , verurteilt die
Abwertung und sagt ihren sicheren Mißerfolg voraus .

Die „Liberts " läuft Sturm gegen die Volksfront ,
die die Abwertung einer energischen Herstellung der Ordnung
vorziehe. Frankreich lasse jetzt nach seiner Politik auch seine
Wirtschaft vom Ausland ins Schlepptau nehmen . Die Abwertung
des Francs sei in aller Stille entgegen allen Versprechungen der
Regierung vorbereitet worden zum Schaden der großen

"
Masie

der Sparer , der Ruhegehaltsempjänger und der eh maligen
Frontkämpfer . Das Parlament werde am Montag einen der
schlimmsten Zusammenbrüche der parlamenta¬
rischen Geschichte abzuurteilen haben.

Das „Journal des Debats " schreibt , die Regierung habe das
Gegenteil von dem getan , was notwendig war . Sie suche sich w
aus der Klemme zu ziehen, in die sie sich und damit die Fran¬
zosen begeben habe . Sechs Monate Volksfront -Regierung hätten
das Ergebnis zehnjähriger Arbeit zur Erhaltung der Währung
vernichtet. Das Parlament stehe vor einer äußerst ernsten Frage .

Die Schweiz will Merten
Der« , 27. Sept . Der schweizerische Vundesrat hielt am Sams¬

tag eine vierstündige Sitzung ab . in der er sich eingehend mit

der finanziellen Lage befaßte , wie sie durch die neuerliche Ab¬
wertung des französischen Francs entstanden ist . Nach Schluß
der Sitzung wurde folgende offizielle Mitteilung ausgegeben :

„Nach Kenntnisnahme des Beschlusses der französischen Re¬
gierung , den Franc um ungefähr 3l> Prozent abzuwerten , hält
der Vundesrat dafür , daß das Interesse der nationalen Wirt¬
schaft ana) die Schweiz zwingt , ihre Valuta den führenden Welt¬
valuten anzunähern . Er wird am Montag den eidgenössischen
Räten seine Anträge unterbreiten . Die Börsen werden an diesem
Tage sowie am Dienstag geschlossen sein ."

Bestürzung in der Schweiz
Basel, 27. Sept . Die Mitteilung des Vundesrates wurde in

Basel am Samstag abend durch Extrablätter bekanntgegeben,
in denen es heißt , daß der Beschluß der Regierung nur mit
größter Bestürzung entgegengenommen werden könne ,

Dieser Feststellung fügen die „Baseler Nachrichten" die Be¬
merkung hinzu , daß die kritische Lage, in die der französische
Franc durch die unmögliche Wirtschaftspolitik der Volksfront -
Regierung hineingeraten sei, in der Schweiz bekannt war . Dies
währe jedoch kein Grund gewesen, an der Festigkeit
der Schweizer Währung zu zweifeln . Die schwei¬
zerische Nationalbank sei Goldabzllgen gegenüber gerüstet ge¬
wesen . Die Gefahr einer Währungsabwertung habe in den letz¬
ten Jahren wesentlich näher gelegen als jetzt . Daß es schließ¬
lich anders gekommen sei, dürste aus die Auswirkung der fran¬
zösischen Vorstellungen in der Schweiz -zurückzuführen sein . Nach¬
dem jetzt der folgenschwere Entschluß gefallen sei, sei es mehr als
je notwendig , daß in Bern mit fester Hand regiert werde. Ohne
diese feste Hand könne sich der Beschluß in ganz verhängnisvoller
Weise auswirkcn .

Die „Nationalzeitung " bezeichnet die zwei Stunden nach der
optimistischen und beruhigenden bundesrätlichen Verlautbarung
ausgegebene Nachricht über den Abwertungsbeschluß für den
Schweizer Franc als sensationell . Man müsse sich die Frage
stellen, was zu diesem überraschenden Beschluß geführt habe.
Eine Abwertung werde für die Schweiz und ihre Bevölkerung
schwerwiegende Folgen mit sich bringen .

Auch HMand will Merlen
Goldausfuhr verboten

Den Haag , 27. Sept . Die niederländische Regierung veröffent¬
lichte am Sonntag folgende amtliche Mitteilung :

„Nachdem die Regierung nach den angekündigten Währungs¬
maßnahmen in Frankreich ihre Absicht bekanntgegeben hatte , ihre
eigene Währungspolitik unverändert fortzusetzen , hat der seit¬
dem gefaßte Beschluß der schweizerischen Regierung die nieder¬
ländische Regierung gezwungen, ihre Haltung erneut zu
überprüfen . Nachdem nunmehr die Niederlande das einzige
Land der Welt geworden ist , das seine Goldparität unverändert
gelassen hat und dadurch in stärkstem Maße den Druck auf die
Wechselkurse und auf seinen Eoldvorrat zu fühlen haben wird ,
kann die Möglichkeit, die heutige Währungspolitik aufrecht zu
erhalten , nicht länger als noch vorhanden angesehen werden.

Um zu verhüten , daß man schließlich gezwungen werden würde ,
den Goldstandard preiszugeben , und zwar nach einer nicht zu
verantwortenden Schwächung des Goldvorrats der Niederlän¬
dischen Bank , hat die Regierung in voller Uebereinstimmung
mit der Ansicht der Niederländischen Bank beschlossen, vom
27. September ab die Ausfuhr von Gold zu verbieten , falls diese

- Ausfuhr nicht gedeckt ist durch ein authentisches Zertifikat der
Niederländischen Bank.

*

Italien und die Wnrertung des Tra - e
Rom . 27. Sept . Die Abwertung des französischen Francs wird

in den italienischen Vanlkreisen und in den zuständigen Mini¬
sterien sehr ruhig ausgenommen . Man betont , daß man
mit dieser Maßnahme mehr oder weniger gerechnet hatte , wenn
sie auch vielleicht etwas früher als vorausgesehen getroffen
worden sei. Bei den zuständigen Ministerien werden , wie ferner
verlautet , Maßnahmen erwogen , um auf die neue Lage vor¬
bereitet zu sein . Einschneidende Beschlüsse stünden
jedoch nicht bevor .

Die Fra«e-Abwer1«ng :
Atempause oder Kurswechsel?

Die französische Regierung Blum hat mit der etwa 25
bis 30 v . H . betragenden Abwertung des französischen
Francs die Konsequenz gezogen , die allein un Gefolge der
Wirtschaftspolitik der Volksfront möglich war . Jedes Zö¬
gern mit der Abwertung , die innerpolitisch außerordentliche
Differenzen zur Folge haben muß , hätte die Situation nur
erschwert und auf die Dauer bei der gegebenen wirtschaft¬
lichen Konstellation Frankreichs die Senkung des Außen¬
wertes des Francs doch nicht erspart .

Gewiß, Angriffe gegen den Franc hat es in regelmäßigen
Zeiträumen seit Jahren gegeben. Sie konnten aber an¬
gesichts der sehr hohen Goldreserven der Bank von Frank¬
reich so lange ohne größere Mühe abgewehrt werden , als sie
rm wesentlichen von der internationalen Devisenspekulation
ausgingen und als vor allem in Frankreich selbst noch der
Versuch gemacht wurde , durch eine ausgesprochene Defla¬
tionspolitik die durch die Abwertung anderer Länder ent¬
standenen Spannungen zwischen dem französischen Preis¬
niveau und den Weltmarktpreisen zu mildern oder zu be¬
seitigen. Noch ein Laval hat gehofft, durch eins außer¬
ordentlich scharfe Deflationspolitik , also durch Senkung der
Lohne, Kosten und Preise den Anschluß an den Weltmarkt
wiedergewinnen zu können. Aber schon damals stand diese
Politik der Kosten- und Preissenkung im Widerspruch zuden ungeheuren Rüstungsaufwendungen Frankreichs und
der sich daraus ergebenden Zerrüttung der öffentlichen
Haushalte . Das mangelnde Vertrauen in die immer pre¬kärer werdende Finanzpolitik Frankreichs war es , die in
erster Linie zu einer Hortung von 60 Milliarden Franc im
Publikum und damit zu einer ungeheuren Verschärfung der
Deflation führte .

> ^ »

Das Ergebnis der Wettlaufs zwischen sinkenden Löhnen
und Preisen ist bekannt : Frankreich, noch kurze Zeit vorher
eine „glückliche Insel " innerhalb der Weltkonjunktur , ge¬
riet in eine ausgesprochene Wirtschaftskrise, als sich die Er¬
holung der Welt bereits deutlich ausprägte . Der Uebergang
zu einer „aktiven" Wirtschaftspolitik lag daher auch für
Frankreich nahe . Er vollzog sich aber im Volksfront -Kabi¬
nett Blum unter dem Druck der Massen mit einer Zügel¬
losigkeit . die die schwersten Gefahren für die aeiamtwirt -



fchaftliche Stabilität ausgelöst hat . Die starken Lohn -und Gehaltserhöhungen , die Einführungder 40 - Stundsn - Woche , die Preishilfe fürdie Landwirtschaft , die Sozialisierungs¬tendenzen usw ., alle diese Maßnahmen mit ausgespro¬chen inflationistischer Wirkung waren alles andere als ge¬eignet , die Kapitalflucht einzudämmen oder gar eine Rück¬
kehr der Fluchtkapitalien zu veranlassen . Der Mißerfolgder Volksfront - Anlerhe war unvermeidlich ineiner Zeit , in der das schon ungewöhnlich hohe Defizit derStaats - und Eemeindefinanzen durch die Gehaltserhöhun¬gen noch verschärft wurdei Der Versuch, durch Exportbeihil -
sen, billige Exportkredite , staatliche Exportversicherung usw.den Außenhandel zu bessern , wirkte geradezu lächerlich an¬gesichts der beträchtlichen Kostensteigerung in der Wirtschaftauf Grund der Sozialgesetze .

So mußte die Position des französischen Francs bei völligunzureichenden Gegenmaßnahmen von drei Seiten her auto¬
matisch weiter untergraben werden : 1. durch eine Verschär¬fung der Kapitalflucht , 2 . . durch eine Verschlechterung der
valutarischen Lage infolge erheblich verstärkter Ueberteue -
rung der französischen Exportwaren am Weltmarkt , 3 . durchdie teilweise Auflösung der im Publikum in so großemMaße vorhandenen Horte nicht etwa zwecks Zeichnung oer
Volksfront -Anleihe , sondern durch Sachwertanlage (Vörjen -
hausse usw .) .

Schafft nun die so erzwungene Abwertung des Francseine völlig neue Lage ? Gewiß ist die Verbindung dieserAbwertung mit einem Währungsabkommen Paris - London -
Neuyork niM ungeschickt . Wenn auch London sich keines¬
wegs aEÄnen starren Kurswechsel in diesem Abkommen
sestgelegt hat , so ist doch immerhin die amerikanische Bereit¬willigkeit bemerkenswert , auf die gesetzlich mögliche lOpro-
zentige Abwertung des Dollars als Antwort auf die Franc -
Abwertung zu verzichten. Frankreich erhält durch den Ab-
wertungsbeschluß eine Atempause . Der neu geschaffene fran¬zösische Stabilisierungsfonds in Höhe von 10 MilliardenFranc wird zweifellos ausreichen , um ein weiteres Ab¬
rutschen über die neu festgelegte Parität hinaus zunächst zuverhindern , um so mehr , als auch die Währungsausgleichs¬fonds Englands und Amerikas , die teilweise schon in derletzten Zeit bei der Francstützung mitgeholfen haben , jeder¬zeit zu dem gleichen Zweck eingesetzt werden könnten.Ein durchgreifender Erfolg der Franc -Abwertung kannaber nur dann eintreten , wenn die französischeRegierung inder Lage wäre , das Preis - und Lohnniveau fest in derHand zu behalten . Ob dies möglich ist , erscheint nach derbisherigen Entwicklung zweifelhaft . Läßt nian also ohneWandlung des wirtschaftspolitijchen Kurses in Frankreichdie durch die Franc - Abwertung entstehende Atempause nutz¬los verstreichen, dann wird auch die neue Währungspari¬tät in verhältnismäßig kurzer Zeit untergraben und dieGefahr einer neuen Franc -Abwertung heraufbeschworen.

Deutschland kann der Entwicklung mit aller Ruhe ent¬gegensehen , da der Neue Plan und die Dsoisengesstzgedunguns gegen unerwünschte Auswirkungen schlitzen.

EinsteVung von Freiwilligen
in die LuftrvaAe im Frühjahr 1937

Berlin , 27. Sept . lieber die Einstellung von Freiwilligen in dieLuftwaffe im Frühjahr 1937 wird bekanntgegeben :
1. 3m Frühjahr 1937 werden bei der Fliegertruppe und Luft-«achrichtentruppe , Freiwillige eingestellt, in Ostpreußen nur beider Luftnachrichtentruppe . Bewerber können sich schon jetzt mel¬de«, «nd zwar bei jedem Truppenteil der Fliegertruppe und der

Luftnachrichtentruppe .
Auskunft über die sonstigen Bedingungen für den Eintritt alsFreiwilliger in die Luftwaffe und über den vorher abzuleistendenArbeitsdienst erteilen die Truppenteile der Fliegertruppe und

Luftnachrichtentruppe , die Wehrbezirkskommandos und die Wehr¬meldeämter. Sie werden außerdem durch die Tagespresse und imRundfunk wiederholt bekanntgegeben werden.
! 8. Einstellungsgesuche bei anderen militärischen oder staatlichenI Dienststellen sind zwecklos. Sie verzögern nur die Bearbeitungt zum Nachteil des Bewerbers.
I 3. Bei der Flakartillerie und beim Regiment General Eöring' werden im Frühjahr 1937 keine Freiwilligen eingestellt.

4. Der Zeitpunkt für die Meldungen von Freiwilligen für die
Herbsteinstellungen bei der Fliegertruppe, Flakartillerie, Luft¬nachrichtentruppe und Regiment General Göring wird noch durchPresse und Rundfur. i bekanntgegeben werden.

1096 Kilometer ReichsmüoLahn
Breslau , 27. Sept . Auf schlesischem Boden weihte der Führeram Sonntag den tausendsten sertiggestelltenKilometer der seinerInitiative zu verdankenden historischen Tat der Schaffung einesdas ganze Reich durchziehenden Autostraßennetzcs . Schon von wei¬tem sieht inan hinter Klettendorf einen Wald von Fahnen.Einige hundert Meter nach der provisorischen Abzweigstelle vom

regulären Straßennetz ist eine Tribüne errichtet , auf der sich die
zur Feier geladenen Persönlichkeiten einfinden,

l Nach Reden von Gauleiter Wagner und Eeneralinspektor Dr .Todt hielt auch der Führer eine Ansprache und fuhr als Ersteri« seinem Wagen über die neue Straße.

Einweihung der ersten wiirtt. Reichsautobahnstrelke
^ Stuttgart , 27. Sept . Im ganzen Reich stand der Sonntag im
! Zeichen der Reichsautobahn, jenes großen Friedenswerkes des

Führers, der selbst bei Breslau eine Teilstrecke einweihte, in
seiner Rede voll Klarheit und Zuversicht Wesen und weitgestecktesZiel seiner Schöpfung umritz und damit den Auftakt gab für die
Einweihungsfeiern im ganzen Reich . Zur Einwcihungsfeier der
Reichsautobahnstrecke Stuttgart -Süd Unterboihingen, die am
Sonntag vormittag am Beginn der Teilstrecke bei Echterdingen
stattfand , war eine große Anzahl von Ehrengästen erschienen , an
ihrer Spitze Reichsstatthalter und Gauleiter Murr , der stello .Gauleiter Schmidt, Ministerpräsident und Kultminister Mergen-
thaler und Innen - und WirtschaftsministerDr. Schmid .

Zu Beginn der Feier, an der auch die Arbeiter der Reichsauto¬
bahn geschlossen teilnahmen, ergriff der Reichsstatthalter und
Gauleiter Mu r r das Wort zu einer Ansprache und erinnerte an
jene noch nicht weit zurückliegenden Tage, da ein ganzes Volk
verzweifelt am Boden lag und die deutsche Wirtschaft zerschlagenwar. Und heute : eine Armee ist aus dem Boden gestampft ,
Autostraßen ziehen sich durchs Land und überall sind Fleiß, Ini¬
tiative und Arbeitsfreudigleit am Werk und ein frohes Ver¬
trauen in die deutsche Zukunst . Wenn wir heute die Freudehaben , die erste württembergische Teilstrecke der Reichsautobahn
einzuweihen, dann wollen wir ganz besonders Adolf Hitlers ge¬
denken : sein Geist und seine Initiative haben auch dieses Werk
geschaffen . Neichsstatthalter und Gauleiter Murr dankte nun
allen denen , die zum Eeliuaen des Werkes beiactragen haben ,

besonders den Bauern , die ihr Land hergaben, den Ingenieurenund den Arbeitern, die unverdrossen und hart gearbeitet haben.
Diese württembergische Teilstrecke werde eine der herrlichstenwerden und in die fernste Zukunft hinein Zeugnis ablegen fürdas Können und den Fleiß des heutigen Geschlechts, das sich mit
diesem Werk unvergänglich gemacht habe .

Als Vertreter der Obersten Bauleitung Stuttgart gab Reichs¬bahnoberrat Hübner dann einen kurzen Ueberblick über die
Baugeschichte der Teilstrecke, an der 6099 Arbeiter, darunter 2999in Wohnlagern, 2 Millionen Tagwerke geleistet haben. Nachdemder Eauwalter der DAF ., Schulz , in seiner Ansprache die
Straßen des Führers als ein stolzes Zeugnis für den Aufbau¬willen des neuen Reiches und als einen sichtbaren Ausdruck einer
geistigen, kulturellen und wirtschaftlichen Neuformung gekenn¬
zeichnet hatte, schloß die Feier mit einem dreifachen Sieg -seilauf unseren Führer.

Die blumengeschmückten Wagen, an ihrer Spitze Reichsstatt¬halter und Gauleiter Murr, befuhren dann zum erstenmal die
Bahn , vor deren vorläufigem Ende der Reichsstatthalter den
Gruß der Arbeiter entgegennahm.

Der Kampf um Toledo
St . Jean de Luz, 27. Sept . Durch ein geschicktes strategischesManöver ist es, wie der nationalistische spanische Rundfunk mel¬det , dem Oberst Pague gelungen, nördlich von Toledo über Var¬

gas bis Olias del Rey an der Straße Toledo— Madrid vorzu¬dringen . Diese kühne Umgehung hat den roten Milizen vorToledo den Rückweg nach Madrid abgeschnitten . Es steht ihnennur noch der Rückzug nach Osten offen. Nach mehreren überein¬
stimmenden Meldungen sollen die nationalistischen Truppen be¬reits am Samstag abend in den Alcazar einmarschiert sein und
die Kadetten befreit haben. Eine Bestätigung dieser Meldungmar jedoch noch nicht zu erhalten.

Die Bombardierung Bilbaos ist am Samstag den
ganzen Tag über fortgesetzt worden. Die meisten Gebäude stef. .'nin Flammen. Die Bombenflugzeuge haben außerdem Flugschrif¬ten abgeworfen, in denen der Bevölkerung Bilbaos mitgeteiltwird, daß die Schuld an den Schäden und Leiden nicht den na¬
tionalistischen Truppen zuzusprechen sei, sondern den Marxistenund den baskischen Separatisten, die sich weigerten, die Stadt
zu übergeben .

Die im Besitz der Roten befindliche Stadt Trubia ist gleich¬falls von den Nationalisten mit Fliegerbomben belegt worden.Auf dem provisorischen Flughafen der Stadt wurden dabei ein
dreimotoriges Flugzeug und zwei Jagdflugzeuge der Roten durchdie Bomben in Brand gesetzt. Im Frontabschnittvon Cordova
haben die nationalen Truppen mit Flugzeugen und Artilleriedie Stellungen der Roten bei , Espejo heftig angegriffen. Ohneden Jnfanrerieangriff abzuwarten, flüchteten die etwa 199 Mann
starken roten Milizen .

2n einer Bekanntmachung der Stadtverwaltung von Ma¬drid wird der Bevölkerung verboten, künftig mehr als 69 Pro¬zent des normalen Wasserverbrauches zu verbrachen . Es fehle
zwar nicht an Wasser , wohl aber habe man zah .reiche Miß¬
bräuche feststellen können .

Höhe Beamte Le? MMMr Negierung
suchen Schutz

Buenos Aires , 27 . Sept . Das Außenministerium gab bekannt ,
daß hohe Beamte der Madrider Regierung, deren Namen nicht
genannt werden , die argentinische Botschaft um Asyl
gebeten haben . Der stellvertretende Außenminister Dr. Ca -
stillo erklärte aus Befragen, „es hat den Anschein, als ob die
spanische Regierung die Kontrolle über die Lage verliert" . Die
um Schutz bittenden Madrider Beamten sollen auf ihren Wunsch
auf den argentinischen Kreuzer „25 de Mayo"

, der in Alicante
liegt , gebracht werden .

Der Kampf um Bilbao
Die Roten erschießen 9V Geiseln !

St . Jean de Luz, 26. Sept . Nachdem die Aufforderung der Na¬
tionalisten an die Bevölkerung der Stadt Bilbao , sich zuergeben , am Freitag früh um 1 Ilhr abgelaufen war. hat vor¬
mittags um 9 Uhr ein sehr heftiger Bombenabwurf auf dieStadt begonnen. In der Zeit von 9 bis 11 Uhr überflogen acht
Flugzeuge, und zwar fünf dreimotorige Bombenflugzeuge unddrei Jagdflugzeuge, die Stadt und warfen 199 bis 159 Bomben
ab . Der Nordbahnhof steht in Flammen, zahlreiche Wohnhäuser
sind zerstört , das Regierungsgebäude und das Provinzialland¬tagsgebäude sind von den Bomben getroffen worden . Die Opferdes Bombardements sollen außerordentlich zahlreich sein . Man
spricht von 199 Toten und 399 Verwundeten. Die Bevölkerung
befindet sich in höchster Erregung. Von linksgerichteten Kreisen
der Bevölkerung ist die Forderung gestellt worden, daß 4999
Geiseln, die sich in Bilbao in den Händen der Roten befinden,sofort hingerichtet würden. ( ! !) Sofort nach dem Bombardement
sind von jedem der drei Eeiselschifse je zehn und aus den sechs
Gefängnissen n . ttere je zehn Geiseln als „Vergeltungsmaßnah¬men" 0 ) erschossen worden . Es heißt, daß die baskischen Sepa¬
ratisten , die bisher das Uebergewicht hatten, dieses verloren und
daß die Anarchisten die volle Macht an sich gerissen hätten.

Dynamlveladene GeWWffe
London , 26 . Sept . Graf de Mery Telval , der langjährige spa¬

nische Botschafter in London , der sich zur Zeit in Biarritz auf¬
hält, hat telephonisch dem „ Evening Standard" eine Schilderungdes Schicksals vieler in den Händen der Roten befindlichen Ge¬
fangenen in Spanien gegeben. In dem Bericht heißt es, daß vor
allem viele Mitglieder der Aristokratie Nordspaniens von den
Regierungstruppen auf Schissen gefangen gehalten werden , deren
Boden mit Dynamit gefüllt ist. Gelingt es den Nationalisten,Santander oder Bilbao zu nehmen , sollen die Schiffe in die Lust
gesprengt werden. Bei der Eroberung San Sebastians haben
sich die Regierungstruppen in Bilbao dadurch revanchiert , daß sie
aus einem dieser Schiffe den Gefangenen 36 Stunden lang kein
Essen gaben. „Soweit ich weiß"

, sagt Graf de Mery Telval , „ gibtes fünf derartiger Schisse in den Häfen Nordspaniens. Es sino
nichts anderes als Sträflingsschisfe, auf denen mehrere hundert
Mitglieder der ältesten Familien in San Sebastian gefangen ge¬
halten werden .

" Weiter schildert der frühere Botschafter , wie die
Besitzer der Wohnungen von Anarchisten und baskischen Sepa¬
ratisten einfach aus ihren Heimen aus die Eefangenenschiffege¬
schleppt oder erschossen wurden . Die Anarchisten erklärten dann
einfach die Wohnungen als ihr Eigentum. Auf den Schiffen selbst
müssen die Gefangenen schwerste Arbeit verrichten und teilweise
auf Deck im Freien schlafen. Eine Flucht wird als unmöglich
geschildert . Unter den Gefangenen befinden sich auch Frauen , da¬
runter eine Notekreuzfchwester , die sich im marokkanischen Kriege
so ausgezeichnet hat, daß sie einen Orden verliehen bekam.

Massenmorde in Ronva
London, 26 . Sept . Ein aus der spanischen Stadt Ronda nachGibraltar zurückgekehrter Engländer berichtet , daß dort über 899

wohlhabende Bürger innerhalb von zwei Wochen von de» Re¬
gierungsanhängern hingerichtet worden sind. Ronda, das etwa3b 999 Einwohner habe , liege völlig verlassen da. Die Bevölke¬
rung habe sich aufs Land zurückgezogen. Viele Kinder seienvor Erschöpfung , Hunger und Durst gestorben . In den Straßender Stadt sehe man zahlreiche verstümmelte Leichen. Die Kirchenseien völlig ausgeplündert.

Württemberg
Amtliche DierrftnachrichLen

Ernannt : Regierungsrat Dr . Wanner bei der Ministerial -aoterlung für Bezirks- und KörperjchaftsverwalLung zum Ober -regierungsrat, RegierungsassessorWeihenmaier beim Ober¬amt Urach zum Regierungsrat , Regierungsassessor Dr . Häußer -m an n beim Wirtschaftsministerium zum Regierungsrat , dieForstassessoren Herdtfelder in Trossingen und Gentnerin « chwann zu Oberförstern , den Rechnungsrat Reutter beider Ministerialabteilung für die Volksschulen und den ReÄ-nungsrat Eßlinger beim Kultministerium zu Oberrechnungs¬räten, den Hilfslehrer Eugen Enz in Ulm zu,n Reallehrer.In den Ruhestand : Oberrechnungsrat Marte beim Polizei¬präsidium Stuttgart , Ministerialrat Füll im Finanzministe¬rium.
Erledigt : Je eine Lehrstelle für die Volksschulen in BeilsteinKreis Marbach , Büchelberg Kreis Oehringcn, Ealw -EnzbergKreis Calw, Egenhausen Kreis Nagold, Münchingen Kreis Le¬onberg , Sillenbuch Kreis Stuttgart , Steinkirchen Kreis Kün-zelsau.
Im Bereich der Reiihsvostdirektron Stuttgart ist dem Postamt¬mann Standow in Berlin Reichsvostzentralamtdie Stelle ei¬nes Postamtmanns in Stuttgart , Fernsprechamt , übertragenworden.
Im Bereich der ReichsbahndirektionStuttgart ist der Reichs¬bahnrat Müller in München nach Ealw als Vorstand desReichsbahn -Betriebsamts versetzt worden .
Kirchliche : Pfarrer Bazlen in Unterheimbach , Dek. Weins¬berg , seinem Ansuchen gemäß in den Ruhestand versetzt, diePfarrei Steinenbronn , Dek. Plieningen , dem Pfarrer Weberin Derdinaen. Dek. Knittlinaen . übertragen.

NtzeWands Tmhettskampf
BeMmg und SeparaiiSMUS

National -historische Ausstellung in Stuttgart
Stuttgart , 26. Sept . Die große national -historische Ausstellung

„Rheinlands Freiheitskampf gegen Besatzung und Separatis¬mus"
, die bereits in 49 deutschen Städten gezeigt worden istund vom 26. September bis 11. Oktober auch in Stuttgart in den

Ausstellungshallen am Jnterimstheaterplatz zu sehen ist, bietetin etwa 1969 Originalbildern und Dokumenten einen fast lücken¬
losen Ueberblick über die Leiden und Nöte der zwölfjährigen
Vesatzungszeit , die das rheinische Volk in den Jahren 1918 bis
1930 hat erdulden müssen. Die Ausstellung gliedert sich in zehnAbteilungen, die zeitlich und räumlich die einzelnen Geschehnisseder Vesatzungs - und Separatistenzeit schildern. Sie beginnt mirdem Abzug der letzten deutschen Truppen aus dem Rheinland imNovember und Dezember 1918. Dann rückt der Feind nach ,Franzosen, Engländer, Amerikaner und Belgier . Bilder von er¬
schütternder Beweiskraft führen uns vor Augen, was die rhei¬nische Bevölkerung in den folgenden Jahren der Knechtschaft bis
zur Neige ausgekostet hat. Den Abschluß bildet dann schließlichdie allmähliche Räumung der einzelnen Vesatzungszonen und derBesuch des Reichspräsidenten von Hindenburg im befreitenRhein¬land. Wie ein großes geschichtliches Bilderbuch zur jüngsten
Rheinlandgeschrchte liegen dis Bilder und Dokumente in dieser
Ausstellung vor uns aufgeschlagen . Alles ist eingehend beschrie¬ben und erläutert, so daß sich jedermann leicht orientieren kann.Jeder sollte sich diese einzigartige aufklärende Schau , die als
„Das Hohe Lied der Rheinlandtreue" bezeichnet wird, ansehen .

Bertzehrsordnung auf Lea ReichsauloSahnen
Stuttgart , 26. Sept . Die Oberste Bauleitung Stuttgart der

Reichsautobahnen veröffentlicht eine Bekanntmachung über die
Teilstrecken der Reichsautobahn Stuttgart —Ulm—Leipheim von
Stuttgart -Süd bis Unterboihingen und zwischen den Reichs¬
straßen Ulm—Geislingen und Ulm—Heidenheim , worin es heißt :

Die Kraftfahrbahn besteht aus zwei je 7 .50 Meter breiten,durch einen Mittelstreifen getrennten Fahrbahnen, von denen
die eine (nördliche ) ausschließlich für den Verkehr in Richtungvon Stuttgart nach Unterboihingen und von Ulm—Dornstadt
nach der Heidenheimerstraße , die andere (südliche) ausschließlich
für den Verkehr aus Richtung Unterboihingen in Richtung Stutt¬
gart und von der Heidenheimerstraße nach Ulm—Dornstadt be¬
stimmt sind. An der Außenseite jeder Fahrbahn sind Bankette.Je 1 Meter der Bankette ist im Anschluß an die Fahrbahn leicht
befestigt .

Die Kraftfahrbahn darf nur von Kraftfahrzeugen(mit Maschinenkraft bewegten Last- oder Personenwagen, Motor¬
rädern ) benutzt werden . Jeder andere Verkehr ist verboten und
strafbar . Das Betreten oder Ueberschreiten der Kraftfahrbahn ist
lebensgefährlich und deshalb verboten und strafbar .

Von den Benutzern der Kraftfahrbahn wird strengste Ver¬
kehrsdisziplin erwartet. Die Verkehrsvorschriften sind genau ein¬
zuhalten. Die wesentlichsten sind folgende: Die Kraftfahrzeuge
müssen die rechte Hälfte der in ihrer Fahrtrichtung rechts liegen¬den Fahrbahn einhalten. Die linke Hälfte jeder Fahrbahn darfnur zum Ueberholen benutzt werden. Ein Befahren des Mittel¬
streifens oder ein Hinüberwechseln auf die für die entgegen¬
gesetzte Richtung bestimmte Fahrbahn ist verboten. Das Wenden
auf der Fahrbahn ist verboten. Die Fahrtrichtung kann nur anden Zufahrts-, Abgangs- und Anschlußstellen geändert werden.Halten auf der Fahrbahn ist nur für die unbedingt nötige Zeitgestattet, soweit es nicht durch Verkehrszeichen überhaupt aus¬
geschlossen ist . Die Benutzer haben dazu so weit rechts zu fahren ,als dies irgend möglich ist . Der befestigte Teil des neben der
Fahrbahn liegenden Banketts darf dabei benutzt werden. Ein
Befahren der Bankette ist im übrigen nicht gestattet. Im übri¬
gen gelten die Rcichsstrnßcnverkehrsordnung und die Ausfüh-
rungsbestimmungendazu . Den Anordnungen der Verkehrspolizeiund der Bediensteten der Reichsautobahn ist unbedingt Folge
zu leisten.

Es ist verboten, die Kraftfahrbnhn oder ihre Ncbcnanlagenzu beschädigen oder zu verunreinigen, Gegenstände auf die Fahr¬bahn zu legen oder andere Fahrhindernisse zu bereiten, Signale
nachzuahmen oder andere verkehrsstörende oder verlehrsge '

ähr -
dende Handlungen vorzunehmen . Gebühren für die Benützungder Kraftfahrbahn werden vorläufig nicht erhoben .

Da erfahrungsgemäß in den ersten Tagen nach der Freigabevon Reichsautobahnstrecken für den öffentlichen Vorkehr die Un-
fallgefahren wegen der Verkehrsdichte erhöht sind, sei darauf hin¬gewiesen, daß die Reichsautobahnen keine Rennstrecken sind unddie Benutzer im eigenen und im Interesse des Lsi -»ganzen die
Einhaltung von Höchstgeschwindigkeiten unterlassen .



Lastkraftwagen fährt durch geschloffene Schranke
Ein Toter , ein Leichtverletzter

Stuttgart , 26 . Sept . Am Freitag , den 25 . September , um 1943
Uhr ist am Osteingang von Aaren ans dem schicncuga -an
Uebergeng der Staatsstratze Essingen-Aalen über die Bahn
Stuttgart - Aalen ein unbeladener Lastkraftwagen mit Anhänger
in die geschlossene Schranke hineingefabren und von dem heran¬
kommenden Personen '

, ug 1771 Stuttgart — Aalen
erfaßt morden . Dabei wurde der Führer des Kraftwagens ,
Werner B .-tzold aus Kürbitz in Sächselt , getötet und der Beifah¬
rer Paul Kirscher aus Langenhesse.i l ei Zwickau leicht verletzt.
Der Lnsti -astwagen wurde .retirümiuert , ml . . rend der Anliänger
abgerissen und auf dem Uebergcng

'
stehen geblieben ist . Die Lo¬

komotive des Personenzuges wurde leicht beschädigt . Zur Besei¬
tigung der unter den Zug geratenen Trümmer des Lastkraftwa¬
gens mutzte der Hilfszug aus Aalen herbeigeholt werden Der
Zugverkehr zwischen Aalen und Essln an mutzte wegen des Un¬
falls etwa zwei Stunden lang eingleisig durchgeführt werden.

Vaihingen a . d. F ., 27 . Sept . (Eingliederung . ) Aus
Anlatz der Eingliederung von Rohr am 1 . Oktober d . 2 .
hat der Bürgermeister im Benehmen mit der Gemeindever¬
waltung Rohr eine offizielle Eingliederungsfeier vor¬
gesehen . Diese Feier soll am Sonntag , den 3 . Oktober d . 2 .
stattsinden . Wenn irgendwie möglich , soll an diesem Tage
auch der erste Spatenstich für die im Gewand Schwefelbauin
vorgesehene Eigenheimsiedlung stattsinden.

Lippach OA. Ellwangen . 27 . Sept . (TödlicherFal l, )
In den Abendstunden ereignete sich hier bei Moritz Laden-
durger ein Unglücksfall, indem sein 12 Monate altes Töch-
lerchen so unglücklich aus dem Wagen fiel, datz es den Er¬
stickungstod starb.

Aalen , 27 . Sept . (Tödlicher Unfall .) Bei einer
notwendig gewordenen Umleitung des Verkehrs hielt ein
Polizeibeamter einen stadteinwärts fahrenden Motorrad¬
fahrer auf . Dabei kam das Motorrad auf der nassen Stratze
ins Schleudern und fuhr auf den Straßenrand auf . Die
auf dem Sozius befindliche, etwa 30 2ahre alte Arbeiters -
srau Theresia Vogel aus Unterkochen kam durch den Auf¬
prall so unglücklich zu Fall , datz sie mit dem Kopf auf das
Stratzenpflaster aufstietz und einen schweren Schädelbruch
erlitt , an dessen Folgen sie unmittelbar darauf starb.

Truchtelfingen . OA. Balingen . 26 . Sept . (Vorsicht
mit Tollkirschen .) Hier ereignete sich ein ähnlicher
Fall wie kürzlich in Ostdorf. Einem Kind , das Tollkirschen
gegessen hatte , konnte nur mit knapper Not das Leben ge¬
rettet werden.

Vogt OA . Ravensburg , 27 . Sept . (Vran d .) Am Frei¬
tag stand im nahen Halden der schöne Hof des Bauern An¬
ton Wucher in Hellen Flammen . Das zusammengebaute
Wohn - und Stadelgebäude wurde ein völliger Raub der
Flammen . Mitvernichtet wurden die gesamten Ernte - und
großen Futtervorräte sowie ein Teil der Fahrnis und des
Mobiliars . Die Pferde , sowie der Vieh - und Schweine-
destand konnten geborgen werden.

' Stuttgart, 26 . Sept . (Neichsbahn - Güterkraft -
linie .) Am 6 . Oktober wird die Reichsbahn eine Gitter-
kraftlinie Stuttgart — Ludwigsburg — Neckargröningen—
Poppenweiler eröffnen . Die neue Linie ergänzt die im Ge¬
biet nördlich Stuttgart bereits bestehenden , von Bietigheim
ausgehenden Eüterkraftlinien der Reichsbahn.

Lokales
Deutsche Arbeitsfront , Ortsgruppe Wildbad.

An alle Vetr .ebszellenobleute!
Auf Anordnung des Reichsorganisadonslei -lers Pg . Dr .

Ley -und Eilnivernchmen mit H . min R chsmmcjter Dr .
GottbbslZ wind am Monkag, den 28 . September 193S, nach¬
mittags von 16 .30 17 .30 Ähr , die Rede des Führers vom
4 , Kongreß der Deutlichen Arbeitsfront «uf dem diesjährigen
Reichspar i-eiil-ag amt -:>:nern Vorwort von Dr . Ley über alle
deutschen Sender über,'ragen . In allen Betrieben , auch in
den Kemsten, -ist ein Gemeilnschafisempfang durchzusiühren .
Für dliej-emgen Vollksgenoss ' n , wo ein Geme '

mschasisem -
pscrng nicht durchgeführi w-mdew kann, ist Gelegenheit ge¬
boten , d .e Rede in der „Alten Linde" anzuhören -; dies gilt
ii !s-dejo>nd .

' 're für die Hausgehilfinnen usw .
*

HerSftmnKen
2m Herbst ist der Wettergott so launenhaft und so unberechen¬

bar , wie er es sogar rm April nur selten ist. Heute färbt er oen
Himmel in sommerliches Blau und morgen verhängt er ihn schon
wieder mit tiefen grauen Schleiern . Von den ersten Morgen¬
stunden bis zum späten Abend rinnen dann feine Regenfäden
auf Stadt und Land und öie Menschen wickeln sich fröstelnd in
ihre Mäntel .

Für den Menschen ist an solchen Tagen alles grau in grau .
Schon wenn wir morgens aufstehen und es regnet , was es nur
regnen kann, dann haben wir gar keine rechte Lust, durch die
nahen Straßen zu wandern . Dann haben wir nur zwei Wünsche :
Entweder wir möchten schlafen , schlafen bis in die späten Nach -
mittagsstunden , oder wir möchten den ganzen Tag im Haushalt
kramen und längst vergessene Schübe und Schränke ordnen . Mei¬
stens haben wir dazu aber keine Zeit und verstimmt suchen wir
den alten Regenmantel aus irgend einer Ecke , setzen den ver¬
wegensten Hut tief ins Gesicht und machen uns aus den Weg. Ge¬
wohnheitsmäßig gehen wir unter den Kastanien an der rechten
Seite der Stratze entlang , aber einen Schutz gegen die himmlische
Feuchtigkeit können sie auch nicht mehr recht bieten . Der Wind
hat ihre Kronen schon zu sehr zerzaust und das Blättervach ist
dünn geworden . Eine Hoffnung bleibt uns aber doch immer
noch : Der Herbst macht , was er will , Morgen kann der Himmel
schon wieder in tiefster Bläue strahlen , morgen kann die Sonne
schon wieder mit ihrem freundlichsten Lächeln aus die Erde her¬
unter schmunzeln -und dann ist alles wieder gut Aller Unmut
und jeder Aerger ist im Augenblick verflogen und alles ist wieder
beim alten .

Der S .Pört VSM
Läudcrspicle

In Nrag : Tschechoslowakei — Deutschland 1 : 2
In Krefeld : Deutschland — Luxemburg 7 : 2

Süddeutsche Meisterschaftsspiele
Eau Württemberg

VfB . Stuttgart — SpVgg . Bad Cann1att 4 :2
FV . Zuffenhausen — Union Bückingen 2 :3
SpFr . Stuttgart — SpFr . Eßlingen 3 : 1
1 . SSV . Ulm — Stuttgarter SC . 6 :2

Eau Baden
VfR . Mannheim - -- SpVgg . Sandhofen ausgef .
VfB . Mühlburg — VfL , Neckarau 2 :2
Freiburger FE . — Karlsruher FV . 0 : 3
FV . Rajratt — Germania Brötzingen 1 :3

Eau Bayern
1860 München — SpVgg . Fürth 0 :2
FC . Nürnberg — VfB . Ingolstadt 2 : 1

Lücttertisek .
D .thelm Mlh : „R-eiMr im -Morgenrot "

. Roman aus den
V >, !fre-itM>gskriie >gen. 336 Seiten , karlonie'rr Ml 3 .— , M Lei¬
nen ,gsl>. Ml 4 .—. Vorlug Haas L Oradiiorr , Kugsttmg .

Wilttelm Lull 2 , ein Kind clor Wagner -
8ladl Havre-uld , ist als ttervoi ragender Lr ^ätt -
lor reu l mslorisettem Oelnel sctron clnrett «ei -
non vieltteaettlelen lloman „Oer alle und clor
junge König " im ganzen lieielre bekannt ge¬
worden . Wieder sind «8 grotte gesettieiililiette
Kreignisse u nci Oeslallen, . die er un « in seinem
Ilomane „Heiter irn Morgenrot " in lettendigsler
Darstellung nattettringl . Kr lnkrl nn « in eine
allettrwnrdige denlselie Stadl , in der stell die
nein -de lu inmein u ncl das Volle tteclrüeleen,
evülcrencl sielr insgelielm clie Kreltteilsdewegüng
voidereilel . Im kattmen einer milreiüendtzn
lkandlnng erleben wir den Ourcttmarsctt der
napoleonisetten Vrmee ank -dem verttängni -svol -
len Tiuge nactt knkland nncl die knekttettr ltt -
rer kläglieken kesle , clie gewaltige valerlän -
disctte Krttettung , die enlsetteidende Settlaettl
bei Oeip^lg nncl den grenzenlosen tubel de8 be -
kreiten Volkes . Wir begegnen grotten Männern
wie Zettairnttorsl , Vorb , Klnctter , dem leidge -
prnklen König Kriedriett Wilbelm , ätein , Küt -
xow , Körner n . a . ; aber anctt Kapoleon 8eben
wir in stolzer Höbe und in verzweifelter
ttluettl . lind um da« gan 2e raubt siett die kes¬
selnd « ZcbilderunZ des ergreifenden Zettieksals
tteroisctter Männer und Krauen als berrlicbes
Beispiel ttingedender Vaterlandsliebe .

Stadtgemeinde Wildbad .

Nachprüfung der elek¬
trischen Anlagen .

Voraussichtlich ab ö . Oktober 1936 führt der würtl
Revision - verein auf Veranlassung der Gebäudedrnndver -
stcherungsanstalt in MrltHVaH «nt StzrvilleN

unt » Aronuerrrnttz eine Prüfung dcr
elektrischen Hausanlagen durch .

Die Stromabnehmer sind verpflichrel , den Beauftragten
ungehinderten Zutritt zu gestatten

Die Besitzer von Anlagen uni geflickten Sicherun en
haben Strafanzeige zu erwarten .

Der Bürgermeister .

^ in Kisict , sin ^nrug
Lliemiscb Fsreinigt , wircl wie neu .

t^ iivslsi '
, obem . I^sinigunc .

Hnnabmestelle : Kömg-KurlsttuLs al .

lVISntel, Kostüme, Kleider, ölusen , Köclce , Ztrickstleider, ätriclrKostüme

WMll - MtNMM
Graubrauner

Größe 42 , für schlanke Fiaur
I passend, preiswert abzugeben.

Auskunft erteilt d e Tagdlatt -
I Geschäftsstelle.

in gfrökler Acuswski

Sckwsrre ilockreitskieicier un6 ^ rsuerkkeiciel '

ä- OLisiHRFHÄnKsI in llllLll bllrden und 6rö886n für Kinder
von 2 — ) 6 dsliren , db

II
I

QL-cr/e/' E

MüWWn

'MW

SisLiliOiiss Ssc ! Wlicidsc !

VOM ZK. 8 IM 1 » WII8 4t»
Wockie vom

28 . 9 . dis 4 . 10 .

Kurkc
in der neue

Vonnittags

>N26rte
n Prinldllllle

KacbmittLLS

Verunstr

dlactimittaßs

iltunZen im Kur833l

^ benäs 8 .30 Nkr

^ usflu ^ sfdbrten der
k^eiLbspost

(Kartenverkauf im König-Karlsdack)

iilontsx . . 28 .
II — 12

8d >aIIplatlen-
üdertrazunZ

4— 5 .30
SedsüpIsMiiübsrlrSMg

ad 4.30
ksdliMiiaiW äer ItK
„ büdrrerrecke "

— — KuLbsuison
in

MIdbud
I . dis 15 . Oktober

-i-

KurKon ^erte
in äer geliebten Trinkdalls
mit llunckiunküdertragung

ocker Kleinem Orcbester

Künstler - Abende

? onkiIm
*

Vas KoniZ - KLl -j - öLä
und die besesüle

sinck bis 15 . Oktober in Netrieb
*

Oie Pkermslbüder
im Lderburdsbud

sinck ckas ganre .labr geölknet

Kackm . : I . Kaltenbronn
2 . Nerrenalb
3 . Laclen-ttacken
4 . Mierbeiligen

Oienstsx . 29 . II — 12
Kleines

4—5 .30
Ircbesler

— —
Tageslabrt : I . Nelckbsrg

2 . Nacken -Nacken
Kattun, : l . Nreuckenstackt

vOltwocb . 30 . 11 — 12
Kleines (

4- 5 .30
Irckisster

—
Kleinkunst :

bin bunter ^denä von iMzlieckern
ckes Staättkeaters pkorrksim

(Tisck- unä Studlreiden)

Tagestabrt : l . Straöburg
2 . öllerbeiligen
3 . Neicksidsrg- Spever

^ NÄINl. : ^ —lüekenrel!
2. ^iurZtsI

NonnerstLx - I . ll — 12 I 4 - 5 .30
Kleines Orttiestel-

—
lontilm :

„ k̂ ZubderZZbinerinnen "

lageskskrt : i . s , - g-,-!--
2 . Triberg

Kattrm . : >- n- i-r-n-lS
2. Ks6en —Sücleii

breitsz . . 2 . 1l — 12 I 4- 5 .30
Kleines Orcbester

. —
lontilm :

„ KuubderZubinerinnen "
Tagesiakrt : I . Neickberg

2 . Nacken -Nacken
Kattun. : I . Telnatti-Uedenrell

5amstag . 3 . ll — 12 I 4- 5 .30
Kleines Orcliestec

—
PunrmusiK

im Kleinen Saal
8 .30— I I Ndr — Kleines Orcbester

lageskabrt : I . Nockensee
2 . Stuttgart

Kattun. : I . Nreuckenstackt
2 . Kaltenbronn

5omüax . 4. Il - 12 ! 4—5 .30
Kleines Orcbester

—
OnterkgltunZsmusik

mit lanremigMn , im Kleinen Saal
8 .30— ll Ndr — Keines Orcbester

Ksttim. : 1 . Teinstti-Kiedenrell
2 . ölummelsee
3 . Vaulbronn

Sonntag , >4 . Oktober : i^ rntecislnkkest ! — l . Oktober bleiben die öäder ZonntLZs ^ LtllosLen !

iedlMls !
" '

.
.

!
Einige Gleichstrom-

kiM -KM«
billigst abzugeben ev . Tausch

für Wechselstromgeräte.

liI >MI > W8 Msttilbl
Vglivdskd .

kör bock «
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